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St. 5 SOnftritrte fdjtttigerifljie $ntbtoeiItr<3tttttng (Organ far bie offiziellen HBublitationen 6e8 Stftwciz. (SemerbctiereinS).

iuttb^
Serftaatlicbung tier ©leïtrijitâtë'Serfe. (rd.-gorr.)

©tntge betnifdbe Qeitungen melben, eg bobe ficb ein Son»
forttum gebilbet, bog bie ©rwerbung beg ©let t r t zi
tätg®Serteg an bet ganber bezwecïe, unb biefeg
gonforttum beftebe aug bent Staate Sern, berStabt
Sern unb ber Surgborf=2bun*Sabn. welchlefc®

,f*fte eleftrifdbe SoHbabn ©uropag, it»re Se®

triebglraft^bpm genannten Serie beliebt.
s« a v,.^^^t, wel(be einen erften Anfang für bie
«er]taatlt(t)ung unferer natürlichen Kraftquellen erboffen
wpt, tft bon urnfo größerer Sebeutung, alg angefietjtg
Oer enormen Augbefnung unb SetOielfadbung ber ©let®
trtjttatgmerle in ben legten Sapen bon weitblidtenben
ilcannern unaufhörlich unb immer lauter ber Stuf getan
totrb, man folle biefe reichen, lebenbigen Staturfcbäp ber
Srtoatfpefulation entziehen unb fte jum allgemeinen
So|le beg ganzen Sanbeg unb beg gefantten Solteg
nupar machen. ®ag ift nun freilich eine Aufgabe, bie
bon Sunbègwegen nicht bon beute auf morgen gelöft
werben fönnte. AHein in gewiffen ©egenbett wirb ber®
jelben bereitg borgearbeitet, inbetn g a n t o n e unb ®e=
metnbe®Serbänbe ber Sache ihre Aufmertfamteit
lajenlen unb banadb trachten, bie 3bee einer gemein®
nu|tgen Augbeuturig ber SafferEräfte mit Augfdblufj ber
pribaten ©petulätion ibter Serwirtlidbung entgegeniu®
führen unb bie erften Stufen ju einer Serftaatlidbuna
Si««» x f b^Swbifferenj ju fdblagen. 3n biefem
h! ©t* x ^ag Sorgebèn ber berner Sebörben

Cadben beg ganberwerteg gebeutet werben.
tfcetltcb Wirb man borerft auf berfdbiebenen Segen

berfu^en, zum ßtele §u gelangen, aber bie éjçberimente
jtnb fo augftcbtgreidb unb mit relatib fo geringem fRi®
ftro berbunben, bafs ein ©tfolg bon-borndherein ptopbe®
jeu werben fann unb man nun ju wettern folcberi Ser®
fudben aufmuntern barf. @g bonbelt ftdb babei unt
Zweierlw Probleme: 1. um bie ©rfteöung bon neuen
©leltrijitätg Serien burdb. Sunb, Kantone ober ©e®
meinben, unb 2. um ben SüdEtauf bereitg befiebenber
Safferwert Anlagen burdb Sunb, gantone ober ©e®
meinben. S)ie erfiere gotm ift borläujtg noch bie febwie®
«itsfcL *2 8- nodb bie gefepdben unb
berfaffunggredbtltdben Shttel unb Sege, biefe tlpn gerne
übertragenen Aufgaben ju löfen; bag gleidbe trifft teil®
wetfe für bte gantone ju, unb ben ©emeinben fehlen in
ber utegel Snitiatiüe, Sagemut unb — bie finanziellen
Sücittel, um foldb grofje Unternehmungen bon fic| aug
p tnfzenieren. Stöger unb im Sereine leichterer Slug®
fübrung liegt bagegen bag zweite fßroblem, ber lieber®
8®,ri9 Jereitg erfteûter ©lettrizitätg ®.Serie tri Staatg®
ooet ©emeinbebefifj. SDiefe fjragéiift bereitg zu einer
brennenben: geworben, unb bie Sereinigung begStaateg
Sern mtt ber Sunbegftabt Sern zum Anlauf beg 1200
Jsferbefcafte liefernben ganberwerteg ift, wenn fdfjon bie
Surgborf-ïbriU'Sabn alg britte im Sunbe baran parti®
Stptert, bag ©tgnal bafür, bie 5)igfuffion biefer grage
tn aUem @rnft unb mit allgemeinftem @ifer überall auf®
Zunehmen, wag beriri gudb bereitg bielfadb gefdbiebt.

Sctdbt nur btlben ftdb immer mebr ©emeinbe Ser®
einigungen, nadb bem SKufter ber „©leltra graubrun®
neu" te., welche borläufig zwar nur gemeinfame Se®
Zugg ® Serträge abfdbliefeen unb gemeinfame Seitungen
erftetten, fonbern eg wirb fogar in einzelnen ©egenben
bwelt ein aReinunggaugtOufdb zwif^en einflufereidben unb
bodbangefebenen Sürgern unb ©emeinbe ® Sebörben ge®
Pftflgen mit bem unöerboblenen Swede, ein für bie be®
treffenbe ©egenb. widbtigeg ©leltrizitätgwerl zu low
ritunaltfieren, um bagfelbe boll unb ganzPrit fßu|en

ber SlUgemeinbeit augzunüpn unb ben fßrofit bem öffettt®
liefen Soble zuzuwenben. @o gelangt z- S. bemnäibft
im Dberaargau unb in ben mitintereffierten©emein®
ben beg llnteremmentaleg 2c. eine Sewegung in glufe,
bag ©leltrizitätgwerl Stjnau z" bergemeittb®
lidben. ®iefeg ißrojelt wirb zwoc in gewiffen Greifen
Serblüffung erregen, bie ftdb jebodb balb legen wirb.
®agfelbe ift öffentlidb nodb nidbt bigtutiert worben, aber

im ©tillen bot man bie grage lebboft bentiliert unb
bem ^ßlane ein fefteg ©erippe gegeben, fo bafj bie gtage
nunmebr obne ©dbeu in bie Deffentlidbleit geworfen
werben barf, um, berfodbten üon redbtfdbaffenen unb ein®

fiebtigen Männern, ben intereffierten ©emeinben, tor®
porationen unb ißribaten bie Sorteile barzulegen, bie

ein foldber ©emeinbebetrieb gegenüber bem fpelulatiOen
unb oerzettelten ißrioatbetrieb aufzuweifen böben würbe.

©erabe beim Spnauerwerl bot man bie ellatanteften
©rfabrungen gemadbt, Wie bie ïïugbeutung unferer natür®

Ipen Sanbegreidbtümer nidbt organifiert fein foHte.

97 7o ber Stjnauer SIEtien liegen in ben §änben einer

Sagler ©efellfcbaft, bie ftdb um bie erzeugte unb lonfu®
mierte ©leltrizität nur foweit lümmert, alg fte auf bie

Sioibenben oon ©influfj ift, bie baber audb für bie

gßünfdbe, Segebren unb Sntereffen ber oberaargauifdben
SeüöIEerung in ©adben ber eleftr. ©nergieberforgung

• fein Serftänbnig bot ober boben will. S>aber rübren
benn audb bie mannigfadben klagen ber Abonnenten
über bie unOerbältnigntäfeig pbeu SuftaHationg® unb
gonfumationgpreife unb über bie Oielfadben Störungen,
bie namentlich — felbftberftänblidb unentfdbäbigt — im
legten Sinter bie ©ebulb ber Abonnenten auf eine borte
ißrobe ftellten. ®iefe UnannebmlidbEeiten baben'im Ser®
ein mit bem üollgwirtfdbaftlicb obnebtn einzig richtigen
©ebanlen eineg öffentlidb en Setriebeg bie Sbee ber

gommunalifierung immer mebr in ben Sorbergrunb ge®

rüdtt, fo bafe bie grage "nun wirltidb beftnitio in bag"
©tabium ber öffentlidben Sigluffion treten wirb.

®ie Sßceife für elettrifdbe ©nergie ftnb beim ie|igen
Srtoat ® Setriebe Oiel zu bodb, cdS ba§ fte üon aüen
©dbitbten ber gewerblidben Seoöllerung mit Sorteil be®

nü|t werben lönnte. gür bie Spnauer ißferbefraft
bezahlt man z- S. ca. $r. 220; baran beugen aber
aöerbingg eine teure Serwaltung, bobe Tantiemen, Son®
Zeffionggebübren, Steuern unb bann namentlid) ber
Uebelftänb, bag nur ein Seil ber probuzierten ober pro®
büzierbaren ©nergie lonfumiert wirb, gaebmännifebe
Seredbnungen behaupten, bab ein Ser! wie Spnau bei
ooller Abgabe feineg probuzierten ©tromeg bie S^obul®
tiongloften pro ißferbeEraft Eaunt höh« alg gr. 36—40
tarieren müffen foHte. Senn nun bie Abonnementg um
bie $älfte ibreg jepigen fßreifeg rebuziert würben, fo
Eönnte bei öffentlicher rationeller unb aller teurer Sieben®

fpefen barer Serwaltung nodb eine reidblidbe Serzinfung
beg Anlage ®gapitalg unb eine ganz erhebliche Amorti®
fationgguote erzielt werben, gär ben Abonnenten aber
wäre biefe Sftebultion beg fßreifeg bon böchfter Sebeu®

tung ; er hätte bann wirtlich Sorteil Oon ber eleftrifchen
©nergie unb eg würbe im §anb!ebrum bie 3obl ber
Abnehmer beg Serîeg berart anfteigen, ba§ bie le|te
^ßferbefraft OoH auggenü|t werben fönnte.

5)ag wäre eigentlich bie richtige Seftimmung ber
©leltrizitätgwerle— bag ©efagte gilt nicht nur für
Stjnau fonbern allgemein —, bie ein ©lement unfereg
gemeinfamen Siationalwoblftanbeg nupbar machen wollen,
bieg aber auf eine Seife tun foHen, ba| auch wirllidb
bie Atlgemeinbeit ben Stupn babon bot. ®er priüate
Setrieb wirb biefen logifdjen ,3"ftonb niemalg fchaffen
unb auch nicht fchaffen tonnen. Aber gerabe begbalb
mufe biefer pribate Setrieb erfep werben burdb eine Se®

triebgart, ber bie Sntereffengemeinfchaft ber gefamten
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Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rnndscha«.

^ Verstaatlichung der Elektrizitäts-Werke. (rà.-Korr.)
Einige bernische Zeitungen melden, es habe sich ein Kon-
sortmm gebildet, das die Erwerbung des Elektrizi-
täts-Werkes an der Kander bezwecke, und dieses
Konsortium bestehe aus dem Staate Bern, der Stadt
Bern und der Burgdorf-Thun-Bahn, welch letz-

elektrische Vollbahn Europas, ihre Be-
triebskraft vom genannten Werke bezieht.

N ^î.^chricht, welche einen ersten Anfang für die
-llerftaatlichung unserer natürlichen Kraftquellen erhoffen
layt, ist von umso größerer Bedeutung, als angesichts
oer enormen Ausdehnung und Vervielfachung der Elek-
Mznatswerke in den letzten Jahren von weitblickenden
Scannern unaufhörlich und immer lauter der Ruf getan
wird, man solle diese reichen, lebendigen Naturschätze der
^rwatspekulation entziehen und sie zum allgemeinen
Wohle des ganzen Landes und des gesamten Volkes
nutzbar machen. Das ist nun freilich eine Aufgabe, die
von Bundeswegen nicht von heute auf morgen gelöst
werden könnte. Allein in gewissen Gegenden wird der-
selben bereits vorgearbeitet, indem Kantone und Ge-
meinde-Berbände der Sache ihre Aufmerksamkeit
'î?ken und danach trachten, die Idee einer gemein-
nützlgen Ausbeutung der Wasserkräfte mit Ausschluß der
privaten Spekulation ihrer Verwirklichung entgegenzu-
führen und die ersten Stufen zu einer Verstaatlichung
Ki..«? ». î der Indifferenz zu schlagen. In diesem^ s»» x

das Vorgehen der berner Behörden
Aachen des Kanderwerkes gedeutet werden.
Freilich wird man vorerst auf verschiedenen Wegen

versuchen, zum Ziele zu gelangen, aber die Experimente
sind so aussichtsreich und mit relativ so geringem Ri-
stko verbunden, daß ein Erfolg von vornherein Prophe-
zeit werden kann und man nun zu weitern solchen Ver-
suchen aufmuntern darf. Es handelt sich dabei um
zweier!« Probleme: 1. um die Erstellung von neuen
Elektrizitäts - Werken durch Bund, Kantone oder Ge-
meinden, und 2. um den Rückkauf bereits bestehender
Wasserwerk-Anlagen durch Bund, Kantone oder Ge-
meinden. Die erstere Form ist vorläufig noch die schwie-

ànd fehlen z. Z. noch die gesetzlichen und
verfassungsrechtlichen Mittel Und Wege, diese ihm gerne
übertragenen Aufgaben zu lösen; das gleiche trifft teil-
weise für die Kantone zu, und den Gemeinden-fehlen in
der Regel Initiative, Wagemut und — die finanziellen
Mittel, um solch große Unternehmungen von sich aus
A inszenieren. Näher und im Bereiche leichterer Aus-
führung liegt dagegen das zweite Problem, der Ueber-
bang bereits erstellter Elektrizitäts - Werke m Staats-
oder Gemeindebesitz. Diese FragèNst bereits zu einer
brennenden geworden, und die Bereinigung des Staates
Bern mit der Bundesstadt Bern zum Ankauf des 1200
Pserdekrafte liefernden Kanderwerkes ist, wenn schon die
Burgdorf-Thun-Bahn als dritte im Bunde daran parti-
zlplert, das Signal dafür, die Diskussion dieser Frage
m allem Ernst und mit allgemeinstem Eifer überall auf-
zunehmen, was denn auch bereits vielfach geschieht.

Nicht nur bilden sich immer mehr Gemeinde - Ver-
einigungen, nach dem Muster der „Elektra Fraubrun-
nen« zc.. welche vorläufig zwar nur gemeinsame Be-
zugs - Verträge abschließen und gemeinsame Leitungen
erstellen, sondern es wird sogar in einzelnen Gegenden
direkt ein Meinungsaustausch zwischen einflußreichen und
hochangesehenen Bürgern und Gemeinde - Behörden ge-
pflögen mit dem unverhohlenen Zwecke, ein für die be-
treffende Gegend wichtiges Elektrizitätswerk zu kom-
munalisieren, um dasselbe voll und ganz zum Nutzen

der Allgemeinheit auszunützen und den Profit dem öffeNt-
lichen Wohls zuzuwenden. So gelangt z. B. demnächst

im Oberaargau und in den mitinteressierten Gemein-
den des Unteremmentales zc. eine Bewegung in Fluß,
das Elektrizitätswerk Wynau zu vergemeind-
lichen. Dieses Projekt wird zwar in gewissen Kreisen

Verblüffung erregen, die sich jedoch bald legen wird.
Dasselbe ist öffentlich noch nicht diskutiert worden, aber

im Stillen hat man die Frage lebhaft ventiliert und
dem Plane ein festes Gerippe gegeben, fo daß die Frage
nunmehr ohne Scheu in die Oeffentlichkeit geworfen
werden darf, um, verfochten von rechtschaffenen und ein-

sichtigen Männern, den interessierten Gemeinden, Kor-
porationen und Privaten die Vorteile darzulegen, die

ein solcher Gemeindebetrieb gegenüber dem spekulativen
und verzettelten Privatbetrieb auszuweisen haben würde.

Gerade beim Wynauerwerk hat man die eklatantesten

Erfahrungen gemacht, wie die Ausbeutung unserer natür-
lichen Landesreichtümer nicht organisiert sein sollte.

97 V« der Wynauer Aktien liegen in den Händen einer

Basler Gesellschaft, die sich um die erzeugte und konsu-

mierte Elektrizität nur soweit kümmert, als sie auf die

Dividenden von Einfluß ist, die daher auch für die

Wünsche, Begehren und Interessen der oberaargauischen
Bevölkerung in Sachen der elektr. Energieversorgung
kein Verständnis hat oder haben will. Daher rühren
denn auch die mannigfachen Klagen der Abonnenten
über die unverhältnismäßig hohen Installations- und
Konsumationspreise und über die vielfachen Störungen,
die namentlich — selbstverständlich unentschädigt — im
letzten Winter die Geduld der Abonnenten auf eine harte
Probe stellten. Diese Unannehmlichkeiten haben im Ver-
ein mit dem volkswirtschaftlich ohnehin einzig richtigen
Gedanken eines öffentlichen Betriebes die Idee der

Kommunalisierung immer mehr in den Vordergrund ge-
rückt, so daß die Frage nun wirklich definitiv in das
Stadium der öffentlichen Diskussion treten wird.

Die Preise für elektrische Energie sind beim jetzigen
Privat - Betriebe viel zu hoch, als daß sie von allen
Schichten der gewerblichen Bevölkerung mit Vorteil be-
nützt werden könnte. Für die Wynauer Pferdekraft
bezahlt man z. B. ca. Fr. 220; daran hängen aber
allerdings eine teure Verwaltung, hohe Tantiemen, Kon-
zessionsgebühren, Steuern und dann namentlich der
Uebelstand, daß nur ein Teil der produzierten oder pro-
dUzierbaren Energie konsumiert wird. Fachmännische
Berechnungen behaupten, daß ein Werk wie Wynau bei
voller Abgabe seines produzierten Stromes die Produk-
tionskosten pro Pferdekraft kaum höher als Fr. 36—40
taxieren müssen sollte. Wenn nun die Abonnements um
die Hälfte ihres jetzigen Preises reduziert würden, so
könnte bei öffentlicher rationeller und aller teurer Neben-
spefen barer Verwaltung noch eine reichliche Verzinsung
des Anlage-Kapitals und eine ganz erhebliche Amorti-
sationsquote erzielt werden. Für den Abonnenten aber
wäre diese Reduktion des Preises von höchster Bedeu-
tung; er hätte dann wirklich Vorteil von der elektrischen
Energie und es würde im Handkehrum die Zahl der
Abnehmer des Werkes derart ansteigen, daß die letzte
Pferdekraft voll ausgenützt werden könnte.

Das wäre eigentlich die richtige Bestimmung der
Elektrizitätswerke— das Gesagte gilt nicht nur für
Wynau sondern allgemein —, die ein Element unseres
gemeinsamen Nationalwohlstandes nutzbar machen wollen,
dies aber auf eine Weise tun sollen, daß auch wirklich
die Allgemeinheit den Nutzen davon hat. Der private
Betrieb wird diesen logischen Zustand niemals schaffen
und auch nicht schaffen können. Ader gerade deshalb
muß dieser private Betrieb ersetzt werden durch eine Be-
tviebsart, der die Interessengemeinschaft der gesamten
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Sebölfetung gu ©runbe liegt, unb ba fallen, ba bem
Sunb notß bie §änbe gebunben ftnb, in erftec Sinie
bie (Semeinben in iöetracßt, $n biefer 93egießung
bilbet bag SBpnauer SEBer! ein präcßtigef SBerfutßgobjeft,
unb wenn erft einmal bec große SBurf gemagt unb ge»
monnen ift, fo werben autß anbere SanbeSgegenben, am
©nbe gange Kantone, bag ©^périment wieberßolen, fo
baß, bon fleinern Anlagen abgefeßen, wenigfteng bie 17
bereit« befteßenben ober ißrer iRealifterung entgegen»
geßeitben großen ftßweig. ©leftrigitätfwerfe mit ißren
95,000 PS. Sßolfggut werben, bie fpäter ber ftärfere
unb mächtigere SBunb in feine fixere §anb neßmen
tonnte. SEBer wagt, gewinnt!

gürißertfcße fnittoualc ©lettrijitätfgenoffenftßiift Sie
(Semeinben unb (Senoffenfcßaften Affoltern bei $üricß,
©eebacß, .fltoten, iRümlang, ^jötigg, Sietlifon, SSalü»
feilen, S)übenborf, Opfifou, ©fattbrugg, ©eegräbeu,
Eßfaffifou, geßraltorf, Sßeßilon, Ufter, füfnatßt, SBau»

gen, tletifon a. ©., Senblifon, iRegenfborf, 93utßf,
®änifon unb Detweil a. ©. ßaben fieß befanntlicß gu
einem 33erbanbe bereinigt, weltßer beu Abfcßluß bon
getneinfameu fraftlieferungfberträgen uacß bent fogcn.
©eebacßer Sîormalbertrag begwecft. Sie) et fftormalber»
trag ift abgeftßloffen Würben mit ber AttiengefeKfcßaft
„9ftotor" in Söabcu unb fitßert ben SBerbanbfgemeinbcn
unb »©enoffenftßaften für beu 93egug eleltrifißer Kraft
auf ber 23egnau namßafte Vorteile gu. An ber leb tot
Selegiertenüerfammlung in SBaUifeHen ift bas Attionf»
fomitee mit ber Aufarbeitung einef befinitiben 93er=

banbfftatutf beauftragt worben unb biefef leßtere liegt
nun im Sructe bor unb joll bon einer auf fommcnben
erften 9ftaifonntag (3. Sftai) nacß ©eebatß einberufeneu
Selegiertenberfammlung burcljberaten unb enbgüttig fefi»
geftettt werben. Sem feßr furggefaßten ©ntwurf ent»
neßmen wir folgenbe wießtigften SSeftimtnungen : - -

„Ser Sßerbanb übernimmt bie fRecßte unb ißflitßteu
ber beiben bom Aftionffomitee narnenf bef SSerbanbef
mit ber ©efellfcßaft ,,9ftotor" unterm 15. Auguft 19C-2

abgefeßloffenen Verträge. Saran ßaben Anteil alle ®e»
meiuben unb ©enoffenftßaften, weteße bor 9ftitte bcS

Saß reg 1904 bem ißerbattbe beitreten. Ser ißerbattb
begweeft ben Abfcßluß bon gemeinfißaftlicßen fraftliefe»
rungSüerträgen, gleichmäßige ©teüungnaßme gtt Art. 46
beg mit 2. gebruar 1903 in Straft getretenen öitnbeg»
gefeßef (betreffenb eleltriftße Anlagen); ferner gemein»
ftßaftlicße ©tellungnaßme bei abfällig fieß bilbenben
Sruftg bon fraftliefer.anten, gemeinftßaftlicßcn Aufauf
bon SeitungS» unb SnftaHationgmaterialieu unb Auf»
füßrung bon fefunbärett Anlagen, gemeinjcßaftlicße §aft»
pflicßtberteäge unb enbtitß gegenfeitige SMeßritug uttb
Auftaufcß ber ©rfaßrungen in teeßnifeßer uttb fünf»
männifcßer SBegießung, ebentuett aueß gemeinftßaftlitße
funtrolle ber fefunbärert Anlagen ber SSerbanbfgemein»
ben unb »©enoffenftßaften. SDÎitgtieb beg SSerbanbeg
fann jebe ©emeinbe ober ©euoffenfißaft beg fantong
3üritß werben. Alljäßrlitß am 1. Sonntag im 9ftai
fiubet eine orbentlicße Selegiertenberfammlung ftatt, in
weteßer jebe ©emeinbe ober ©enoffenfeßaft je eine
Stimme ßat unb in bie fie gwei Abgeorbnete entfenbet.
Außerorbentlüße S)elegiertenberfammtungen finben ftatt
auf Anorbnung bef ^orftanbef ober auf Verlangen
tion einem Viertel ber töcrbanbfmitgfieber. Abfolutef
9Keßr gilt, ©in bon ber S)elegiertenberfammtung auf
ißrer Sftitte gewäßlter ©iebnerborftanb beforgt bie lau»
fenben ©efcßäfte ; feine Amtfbauer beträgt 3 Saßre.
®te altgemeinen SSerbaubfauflagen werben nacß ber
©inwoßnergaßl ber ©emeinben unb ©enoffenftßaften
bereeßnet unb je gu $ctßix3enbe begogen. gür bie auf
Separatberträgen eingelner 3Serbanbfforporationen fieß

ergebenben Auflagen wirb gefonberte iReßnung gefüßrt
mit 93elaftung ber betreffenben beteiligten."

@f ift gu erwarten, baß bie SBirffamfeit bef ber»
banbef, wenn fie einmal fieß über teißnifcße unb fommer»
gieHe Angelegenheiten beffelben oerbreitet, eintäßlicßere
unb auffüßrliißer betaillierte Statutenbeftimmungen
erforbern wirb, ba in einer foleßen Sntereffengemein»
feßaft gar maneße. unöorßergefeßene ®iitge gur ©rlebi»
gung fommen müffen.

ileWrigitâtSUefforgutig tut ft. bem. (rd.-forr.) ®te
©emeinbe ßeugtgen ßat einen bertrag mit bem 3öan=

gener SEBerf betreffenb begug oon eleftrijdßer ©nergie gu
Sicßt» unb fraftgweden befinitiü abgeftßloffen, wäßrenb
bie oberlänbiftße Armenanftalt Ußigen, alf erfte fo
weit fortgeftßcittene Anftalt unferef Kantonf — feit
einigen ®agen mit bem fanberwetf Oerbunben ift.

fteuer eleftrifdjer Aufzug. Unter fto. 25546 ßat
§r. ©. 9ÖBüft=f ung in Seebatß baf eibgen. patent
auf einen eleftriftßen Aufgug erßalten, ber in jebem
größern ®reppenßaufe unb gwar oßne gunbation, an»
gubringen ift unb abfolut fitßer funftioniert.

©iiten neuen ©leftrijitätfjäßler natß gerrarif'ftßem
ißringip ßat fttß bie ©leftrigitätfgäßlerfabrif ®ßeiler
unb ©o. in patentieren laffen. (©ibgen. patent
fto. 25516.)

®rnßtlofe ®elegrapßie. * ®af „berl. Jagebl." Oer»

öffentlitßt ein ißm oom faßrenben ©ifenbaßnguge gwi»
ftßen SRangfborf unbßoffen gutelegrapßiertef braßtlofef
Seiegramm feinef berießterftatteef, weltßef melbet, baß
am bormittag auf ber ©trede berlin»$offen ber üftilitär»
eifenbaßn feiten« ber ©efeOfcßaft für braßtlofe Selegra»
pßie, ©ßftem ißrofeffor braun»@iemenf, in ©egenwart
bef Sftajorf griebritß bon ber ©ifenbaßnbrigabe ein ber»
futß mit braßtlofer Selegrapßie oom faßrenben 3uge
ftattfanb.

®af „Sagebl." fügt bei, bte Sepeftße beWeife, baß
oer berfutß glängenb gelungen fei. 2Bäßrenb ber gaßrt
würbe eine iebßafte forrefponbeng gwiftßen be* ©tatio»
nen Sftarienfelbe unb fRangfborf mit bem faßrenbe guge
gefüßrt unb bie abfolute .giwerlâffigïeit ber Uebermitt»
lung feftgefteHt.

|ten! Ocitcnlmnhl)rtItciu Iku I
(Singefanbt.)

Sigur 2.

gigur 1.

ffigur 3.

®iefe bantßafen ermöglitßen ef, jeben ©egenftanb,
Wie ©tßublaften, ©tßränfe, ftatßtläften, fommoben,
Siftße ufw. ftßneU unb fitßer bot ber fpobelbanï ein»

gufpannen, um biefelben ftßnefler unb bequemer gu be»

arbeiten, wag bigßer burtß anbere Sorcitßtungen, welcße
feßr geitraubenb unb unbequem waren, bewerffteHtgt
würbe. Seiig werben autß gu biefem ßf^de bie^obel»
bänfe eingeritßtet, inbem öantßafenlö^er an ber bor»

Jllustlirett schweizerische Haudwerler-Zeitoug (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. Bewerbcveretnî.) Nr. S

Bevölkerung zu Grunde liegt, und da fallen, da dem
Bund noch die Hände gebunden sind, in erster Linie
die Gemeinden in Betracht. In dieser Beziehung
bildet das Wynauer Werk ein prächtiges Versuchsobjekt,
und wenn erst einmal der große Wurf gewagt und ge-
Wonnen ist, so werden auch andere Landesgegenden, am
Ende ganze Kantone, das Experiment wiederholen, so

daß, von kleinern Anlagen abgesehen, wenigstens die 17
bereits bestehenden oder ihrer Realisierung entgegen-
gehenden großen schweiz. Elektrizitätswerke mit ihren
95,000 ?8. Volksgut werden, die später der stärkere
und mächtigere Bund in seine sichere Hand nehmen
könnte. Wer wagt, gewinnt I

Zürcherische kantonale Elektrizitätsgenossenschaft Die
Gemeinden und Genossenschaften Affoltern bei Zürich,
Seebach, Kloten, Rümlang, Höngg, Dietlikon, Walli-
selten, Dübendorf, Opfikvn, Glattbrugg, Seegräben,
Pfäffikon, Fehraltorf, Wetzikon, Uster, Küsnacht, Wan-
gen, Uetikon a. S., Bendlikon, Regensdorf, Buchs,
Dänikon und Oetweil a. S. haben sich bekanntlich zu
einem Verbände vereinigt, welcher den Abschluß von
gemeinsamen Kraftlieferungsverträgen nach dem sogen.
Seebacher Normalvertrag bezweckt. Dieser Normalver-
trag ist abgeschlossen worden mit der Aktiengesellschaft
„Motor" in Baden und sichert den Verbandsgemeinden
und -Genossenschaften für den Bezug elektrischer Kraft
aus der Beznau namhafte Vorteile zu. Au der letzten
Delegiertenversammlung in Wallisellen ist das Aktious-
komitee mit der Ausarbeitung eines definitiven Ver-
bandsstatuts beauftragt worden und dieses letztere liegt
nun im Drucke vor und soll von einer auf kommenden
ersten Maisonntag (3. Mai) nach Seebach einberufenen
Delegiertenversammlung durchberaten und endgültig fest-
gestellt werden. Dem sehr kurzgefaßten Entwurf ent»
nehmen wir folgende wichtigsten Bestimmungen: -

„Der Verband übernimmt die Rechte und Pflichten
der beiden vom Aktionskomitee namens des Verbandes
mit der Gesellschaft „Motor" unterm 15. August 1902
abgeschlossenen Verträge. Daran haben Anteil alle Ge-
meinden und Genossenschaften, welche vor Mitte des

Jahres 1904 dem Verbände beitreten. Der Verband
bezweckt den Abschluß von gemeinschaftlichen Kraftliefe-
rungsverträgen, gleichmäßige Stellungnahme zn Art. 46
des mit 2. Februar 1903 in Kraft getretenen Bundes-
gesetzes (betreffend elektrische Anlagen); ferner gemein-
schaftliche Stellungnahme bei allfällig sich bildenden
Trusts von Krastliefexanten, gemeinschaftlichen Ankauf
von Leitungs- und Installationsmaterialien und Aus-
führung von sekundären Anlagen, gemeinschaftliche Hast-
Pflichtverträge und endlich gegenseitige Belehrung und
Austausch der Erfahrungen in technischer und kauf-
männischer Beziehung, eventuell auch gemeinschaftliche
Kontrolle der sekundären Airlagen der Berbandsgemein-
den und -Genossenschaften. Mitglied des Verbandes
kann jede Gemeinde oder Genossenschaft des Kantons
Zürich werden. Alljährlich am 1. Sonntag im Mai
findet eine ordentliche Delegiertenversammlung statt, in
welcher jede Gemeinde oder Genossenschaft je eine
Stimme hat und in die sie zwei Abgeordnete entsendet.
Außerordentliche Delegiertenversammlungen finden statt
auf Anordnung des Vorstandes oder auf Verlangen
von einem Viertel der Verbandsmitglieder. Absolutes
Mehr gilt. Ein von der Delegiertenversammlung aus
ihrer Mitte gewählter Siebnervorstand besorgt die lau-
senden Geschäfte; seine Amtsdauer beträgt 3 Jahre.
Die allgemeinen Verbandsauslagen werden nach der
Einwohnerzahl der Gemeinden und Genossenschaften
berechnet und je zu Jahresende bezogen. Für die aus
Separatverträgen einzelner Verbandskorporationen sich

ergebenden Auslagen wird gesonderte Rechnung geführt
mit Belastung der betreffenden Beteiligten."

Es ist zu erwarten, daß die Wirksamkeit des Ver-
bandes, wenn sie einmal sich über technische und kommer-
zielle Angelegenheiten desselben verbreitet, einläßlichere
und ausführlicher detaillierte Statutenbestimmungen
erfordern wird, da in einer solchen Jnteressengemein-
schaft gar manche. unvorhergesehene Dinge zur Erledi-
gung kommen müssen.

Elektrizitätsversorgung im Kt. Bern. (rck.-Korr.) Die
Gemeinde Leuzigen hat einen Vertrag mit dem Wan-
gener Werk betreffend Bezug von elektrischer Energie zu
Licht- und Kraftzwecken definitiv abgeschlossen, während
die oberländische Armenanstalt Utzigen, als erste so
weit fortgeschrittene Anstalt unseres Kantons — seit
einigen Tagen mit dem Kanderwerk verbunden ist.

Reuer elektrischer Aufzug. Unter No. 25546 hat
Hr. C. Wüst-Kunz in Seebach das eidgen. Patent
auf einen elektrischen Aufzug erhalten, der in jedem
größern Treppenhause und zwar ohne Fundation, an-
zubringen ist und absolut sicher funktioniert.

Einen neuen Elektrizitätszähler nach Ferraris'schem
Prinzip hat sich die Elektrizitätszählerfabrik Theiler
und Co. in Zug patentieren lassen. (Eidgen. Patent
No. 25516.)

Drahtlose Telegraphic. Das „Berl. Tagebl." ver-
öffentlicht ein ihm vom fahrenden Eisenbahnzuge zwi-
schen Rangsdorf und Zosstn zutelegraphiertes drahtloses
Telegramm seines Berichterstatters, welches meldet, daß
am Vormittag auf der Strecke Berlin-Zoffen der Militär-
eisen bahn seitens der Gesellschaft für drahtlose Telegra-
phie, System Professor Braun-Siemens, in Gegenwart
des Majors Friedrich von der Eisenbahnbrigade ein Ber-
such mit drahtloser Télégraphié vom fahrenden Zuge
stattfand.

Das „Tagebl." fügt bei, die Depesche beweise, daß
oer Versuch glänzend gelungen sei. Während der Fahrt
wurde eine lebhaste Korrespondenz zwischen de» Stativ-
nen Marienfelde und Rangsdorf mit dem fahrende Zuge
geführt und die absolute Zuverlässigkeit der Uebermitt-
lung festgestellt.

Neu! Seitenbanlchaken. Neu!
(Eingesandt.)

Figur 2.

Figur 1.

Figur ö.

Diese Bankhaken ermöglichen es, jeden Gegenstand,
wie Schubkasten, Schränke, Nachtkästen, Kommoden,
Tische usw. schnell und sicher vor der Hobelbank ein-
zuspannen, um dieselben schneller und bequemer zu be-

arbeiten, was bisher durch andere Borrichtungen, welche
sehr zeitraubend und unbequem waren, bewerkstelligt
wurde. Teils werden auch zu diesem Zwecke die Hobel-
bänke eingerichtet, indem Bankhakenlöcher an der vor-



3h. 6 3Bn(Wett« fdjœeigetifdK $anIimeiJtt»3ettimg (Organ für bie offlgtctten »nMilationen be» Sdpmeig. ©emerttPettin»). 71

beten Santé beg SBIatteg angebracht werben; btoburtb
wirb bag Statt jeboeb feljr gefdEjwäcbt unb bie San!
ftetlt fidj gang erheblich teurer, wegbafb man toon biefer
©inriebtung fernen SIbftanb genommen bût-

2Rit obiger ©tfinbung ift alfo ein Sßerfgeug ge=
i(baffen, welkes ft<b bei Dem billigen greife überall ein»
führen wirb.

SBie praftiftb unb gwectentfpre<benb biefe Santbaten
finb, beweift fdjon ber big je|t ergielte Utnfah. @g
würben tn ca. 8 Sßocben über 4000 ißaar toerïauft.

®te çanbbabung ift bie benïbar einfatbfte. 3)er
tunoe Mitj ber in gigut 2 gut Slnfidht gebrachten

t bag Santbatentodh gefledCt unb legt
)!$ ' ^ ®*ebuttg beg gapfeng ber redhtwihîlige 2tn=
lûjiag, mie gigur 1 geigt, üor bag Sanîblatt.

gtgur 3 geigt einen eingerannten ©ibubfaften.
fßreig per Saar gr. 4.70. 3" begieben bureb 3.

©«btoargenbadh, ®enf.

Sttrbeit»- tmfc $tefeviraa#iib*vt««gimge#«
(«mtltdpe DïiginahSftitteilungen.) SRaCöbtud betboten.

Grabau beg SomraiffanatSPgelë in ber taferne BUrtdj. ®ie
ttfttntn Shagerlonfirultionen an Söblt n. ®o., Qitttcb unb Stolen.

®ontroII= unb SMagajingebiiube bet ber «îunitionëfûbïil in 8llt=
o?,T „ SJtaureratbetien an »e'et »aumann, »aumetfter,
Jjlltboïf ; Steinbauerarbeiten an 3of. Stegli, ©vanitlteferant, ©urtnetten ;
gintnrerarbeiten an 3of. ®ietricp u, Sobn, 3'ntmerraeifter, ©rftfelb ;bie Spenglers unb §olj ementbebadpungSaibelten an 3. Sgugentoblev,
©^engUnneifter, Surent ; (Slafer* unb ©djrehteratbeitcn an ®enel,
meep. Sdpretnreei, Slrtf); »arquetarbetten an §eftt u. ©0., Slltborf
S^tofferarbeUen an Sob. Naumann, Sdploffermeifter, Slltborf ; fötaler*arbeiten an Rarl Stenner, SKalermeifter, Slltborf.

©tföofemagagin in SBbibrieben bei 3Uritp. @rb* unb ftttaurer*arbeiten an grancescbetti u. ®o »augejebäft, in 3ürtcp; 3tmmers,
Sdbreiners unb ©laferarbetten an 3- Öonegger, SBaugefàâft, Slltftetten ;bie öoljjementbebadbung unb »lipnbleitungen an 81. »runfdptoeiler
Spenglerei, 3örid&; Sdplofferarbeiten an $. Sdpilbfnedöt, Schloffer*
nteifter, 3uti«b ; Saufftabn an SR. Sîodp, ©Ifengiefeeret, 3üiW- " '

©Wbaug an ber Sernftra^e 3üd<b- ® e Spenglerarbeiten an
@ebr. S3enj in 3»ridp III; ®a<bbederarbeiten an ®afpar »auert in
3üri<b III.

SrfteHung ber 3Ptueffenftrafeebon ber ©abener= big pr Silil*
felbftra|e 3üricP unb ber 1angletftrafee non ber 3pBreffen= bis jur
Siblfelbftrafee an 3- föteter-ßbrenfp rger in 3ürid) IV.

Sie ©rfteOung eineg mnen franiöfipen tftodjperbeg in bie
tattonale torrettionganftalt SRuifltml an bie girma Sari Safer pm»nllan in 3iirtdp.

«.
tantonalbanl Sdjaffbaufen. ©ipjerarbetten an Sllbert

§abdj)t unb Sof. Stbneiber, ©tpfermeifier ta Seöaffbaufen; ©tafer*
arbeiten an 3ob. §aufer's Söbne, genfterfabrit, Sdpaffbaufen ; §otj*
rouabenlieferung an Slnton ©riefeer, Stottabenfabrtt, Slaborf; ©rs
fiellnng eines OBlidEitS an Slnion ßrubes, Sdöloffermeifter in Sdjaff*
baufen.

2)et Dteuban ber ^fartlirdje Spreitenba^ (Stargan) an 3of. 3tni,
»öugefdbäft, 3üridb III.

„ ©rffleiterang beg Staibaufeg in Solotburn. 3)ie Slbbruc£)=, @ib=
unb JUtanrerarbtttett an gröblicher & ©Infe, SBaunteifter ; bte ©ifetis

®tub'-®tobbeim, Saumaterialienbanblung ; 3immers
arbetten an grib grei, 3itnntermeiftei; ©a^beiferarbeiten an 3ule8

atte 'in 'Solapttu^®bengletatbeiien an ©ottl. Sntti, Spenglermeifter,

geftbauten fiir bie Sttarg. 3entenarfeier in Slarau. geßbütte unb
©arberobenbauS an SDÎ. Sidgolle, ®augei<baft, Slarau; geftfpielbübnc
an Slb. ®<t)afet, JSaunteifter, Slarau ; 3ufdbanerrauw an 3- Sd)tnujiger,
SSaunteifter, Slarau ; «borte unb ©infriebungen an 3- SBoIf, öau=
meifter, Slarau; SBierbatte, spferbeftaH, ©arberobe, «uffet für bte
Spielenben an 8. Strobmeper, trpjlingen.

SBauarbeiten im Seminar Sreuslingen. @rb» unb SKaurerarbeit
an «Qenfpadb, SWaurermeifter, turjricfenbadb ; 3immerarbeiten an
Slntrnann, 3tmmermeifter, Sreujltngen; Scpreinerarbeiten an Säubit
u. Sobn, ©rmatingen; Sßarquetarbeiten an Sudjner, $arqnetier, Sreuj=
linge«; Scplofferarbeiten an Sreffibudb, Scploffer, greujlingen; bie
Spenglerarbeiten an StutiSbaufer, glafdpner, Sreujlingen ; ®adbbecters
arbeiten an gorfter, ®acpbec£er, Srenglingen; SDlalerarbeit an 8ang,
SWaler, Surgridenbadp.

gngenlofe, fufemarme $olg=Stein'gupöben ang „8apibit"=3)laffe
»erben burrti bie girma @b. SBtitbrt^ ». ©o. in §ergogenbudbfee in
folgenben öffentltdben Sauten ausgeführt; firtpe gu Slartoangen,

3nfelfpital gn Sern, ein DperationSgimmer, Saferne in Sbun, für
borläufig einen Staunt.

Steueg Oelonomiegebänbe ber Semtfeiittenaenoffenfdbaft ©atttlon«

Siblpalben. Sämtlidpe Slrbeiten an Sofef »übler, »aumeifter, in
Sbalmtl.

Steneg Stanlenbang ©infiebeln. Sämtliche fanitären ©inridps

tungen an Stob Siedjti, Sngenieur, 3iiridh I.

©ocbfpartnunggleiteng Seebadb=Uftet'@riiningen. $ie «ftienges

feüfdhart »rotrnt, »obert & ®ie. in »aben bat ben »an ber J?och=

fbannimgSteitung 25,000 »oit bon. Seebadb--Sd&mamenbtngen=SBaEt=

feflen--®übenborf=S(htoergen6a(h=3tänifon5Ufter!®ofeau ttnb ©rüningen

an ©uftab ©ofemeiler in »enblifon übertragen.

@ag»erl=9teubau St. ©allen. ®ie ©rbarbeiten nnb bie Segung

ber ©aSbaubtleitung bon ber ©asbebalterftafion im Sdheffenadler btS

gut „Shone" tn ©olbadp an »anunternehmer grep, Storfdhadp.

Steuban ber »mbbruderei «lütter, granenfelb. »obenbetäge an

jpermann Sdhulpe, bautedhn. »ureau, 3üridfe I. gugenlofer §olg«

»erpuh= nnb ©ipfetatbtilen beg neuen Sdml* unb ©eraeinbe»

baufeg nnb ber Surnbatte in «lengifen. ©emeinbebanS: gafpben»
unb innerer »erptife, egtl. Setter, an Sponh & »i"', 3üridh II,
SCurnbatte : äufeerer unb innerer »erpufe nebft Setter im ®emetnbe=

paus an »är u. Sobn in SWengilen.

Stelonftrnltiongarbeiten am »otgeidben ber tirdje Saufen unb attt

SWefemerbaug. Sämtliche Arbeiten an §ablübel=®affer, »angefepaft,

gfeuertfealen.
^

Sirafeenbau Dfterftngett=aBangenipal (Stpaffbanfen) an ©aufeer,

Unternebtner, Scpaffbaufen.
Stenbau Äonfnmberein »oben, »obenbeläge an §trmann Scpulfee,

bauteepn. »nrean, 3üricp I gugenlofer §olg-®erraggo.

Sie ©rftellnng eineg eifernen Sdjitfegeliütberg am ©tabferbadp

an IJIr. ©ggenberger, Scpmieb, ©rabS.

»eim aSBettbemerbe jur ©rlangung bon ©ntttürfen für ein neueg

«td)ib in Stenenbnrg mürben folgenbe greife guertannt; 1. »reis,
gr. 1200, an 81. Sufour unb §. »anbin, «rdpitelten, in ©enf ;
2. »reis, gr. 800, an 3Ubert Sjaufer, Slrcpitelt in »tel (ex aequo) ;
2. »reis, gr. 800, an Stöbert Seitner, «rcpitcfl in »afel (ex aequo) ;
3. »reis, gr. 700, an ©mit grep unb §. ©eifeler, «rdpiteften, »aris.

Saffcrberforgung Dberriehfiftentbieë. Sämtlidpe «rbeiten an
©uggtnbübl u. »lütter, Hüridp.

©artenreftanrant »lafefpip, 3üricp. »obenbelag an Hermann
Sdpulpe,. h<pte.dp.b,.»»rea«, Bürirti.I. gugenlofer §otg»®erraggo.

•..m-

Sttittimêfibulbttttteii fÇrûttenfelb. S)er fRegieruttgêrat
ici(btet an ben großen fRat bie Söotfcbaft betreffenb eine
Santon§f(ï)uIneiibaute im S'oftentooranfc|(ag toon 770,000
fyranfett inHnfiöe 93aupla|. S)agu fame ber Umbau
ber jefgigett ÄantDn§fcf)uIgebäube für ein Sonöift, für
bie bifiorifiben unb naturwiffenfchaftlicben Sammlungen,
fowie entWeber für bie Söureauräumlichieiteit ober bie
Santonäbibliotijef. SEotaltoftenbetrag 840,000 f?r. Sie
@tabt granenfelb leiftet einen Beitrag bon 290,000 gr.
SSIeiben gu Saften beê Cantons 550,000 gr., wofür eine
SSoIfêabftimmung erforberlidh ift.

SBawwefett in fRapperêwil. §eute ft|eint bie Sü^elau
wieber ©hren gebogen gu werben, ©in iRapperêwiter
intereffierte^ ®efdhäft§büu§ plant, einen Sanbungêfteg
unb SSirtfdhaftêraumtidhfeiten gu erftetten. (Sang gewifj
wirb biefeS Unternehmen begrübt werben, inbem ber
fRofenftabt ein neuer Sïngiehungêpunft erftebt, ber fo
red^t bagu berufen ift, ben gremben in bie ©<bönbeiten
ber ßüridjfeeufer bom 3Rürt)(hen=@peer=@äntig big gum
Sßfannenftiel einguweiben.

3m 0ften fRappergwitö erbebt ber SReienberg feine
bewalbete Suppe. 5Die bortftebenbe aSiüa Söränblin
wirb momentan umgebaut gu einer 9Î e r b e n h e i I a n

ftatt für grauen.
ÄurbauSprtoieft fRicbcrurticn. gn SRieberurnen, bem

aufftrebenben glarnerifchen S)orf, befchäftigt man ftdh gur
3eit mit bem ißlan ber ©crichtung eineg ®urbaufeg an
fibönfter Sage. î)er eine unb anbete Sefucber fRieber®

urnenS ift gewifg f<bon ben ©tufenfteig beg SSeinbetgeg,
ben „SBurgweg" binon gut iRuine Oberwinbed unb bann
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deren Kante des Blattes angebracht werden; hierdurch
wird das Blatt jedoch sehr geschwächt und die Bank
stellt sich ganz erheblich teurer, weshalb man von dieser
Einrichtung schnÄl Abstand genommen hat.

Mit obiger Erfindung ist also ein Werkzeug ge-
schaffen, welches sich bei dem billigen Preise überall ein-
führen wird.

Wie praktisch und zweckentsprechend diese Bankhaken
sind, beweist schon der bis jetzt erzielte Umsatz. Es
wurden m ca. 8 Wochen über 4000 Paar verkauft.

Die Handhabung ist die denkbar einfachste. Der
Aà. Zapfen, der in Figur 2 zur Ansicht gebrachten
âmhaken wird in das Bankhakenloch gesteckt und legtà Drehung des Zapfens der rechtwinklige An-
ichlW, wie Figur 1 zeigt, vor das Bankblatt.

Figur 3 zeigt einen eingespannten Schubkasten.
Preis per Paar Fr. 4.70. Zu beziehen durch I.

Schwarzenbach, Genf.

Arbeit»- ««d Kiefernngsüberiragtmgxv.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

.» àbau des Kommiffariatsflügels in der Kaserne Zürich. Die
«lernen Tragerkonstruktionen an Löhle u. Co., Zürich und Kloten.

Kontroll- und Magazingebiiude bei der Munitionsfabrik in Alt-
»Ab Crd- und Maurerarbeiten an Pe er Baumann, Baumeister,
Ältdorf; Steinhauerarbeiten an Jos. Regli, Granitlieferant, Gurtnellen :
Zimmerarbeiten an Jos. Dietrich u. Sohn, Z'mmcrmeist«, Erstfcld;
die Spengler- und Holz ementbedachungSai betten an I. Hugentobler,
Spenglenneister, Luzern; Glaser- und Schreìnermbeiten an D. Kenel,
mech. Schreinerei, Arth; Parquetarbeiten an Heftt u. Co., AltdorfSchlofferarbà an Joh. Baumann. Schlossermeister, Altdorf; Maler-arbeiten an Karl Renner, Malermeister, Altdorf.

Geschoßmagazin in Albisrieden bei Zürich. Erd- und Maurer-arbeiten an Franceschetti u. Co.. Baugeschäft. in Zürich; Zimmer-,
Schreiner- und Glaserarbctten an I. Honegger, Baugeschäft, Altstettcn;die Holzzementbedachung und Blitzableitungen an A. Brunschweiler
Spengler« Zürich; Schlosserarbeiten an H. Schildknecht. Schlosser-
Meister, Zurich; Laufkrahn an M Koch. Eisengießerei, ZüM5^"'

Schulhaus an der Kernstraße Zürich. D e Spenglerarbeiten an
Gebr. Benz in Zürich lII; Dachdeckemrbeiten an Kaspar Bauert in
Zürich III.

Erstellung der Zypressenstraße von der Badeuer- bis zur Sihl-
seldstraße Zürich und der Kanzleistraße von der Zypressen- bis zur
Sihlfeldstratze an I. Meier-Ehrensp rger in Zürich IV.

Die Crstellung eines neuen französischen Kochherdes in die
lanttnale KorreMonsanstalt Rmgwll an die Firma Carl Kuser zumVulkan in Zürich.

«,
Kantonaldank Schaffhausen. Gipserarbeiten an Albert

Habicht und Jos. Schneider. Gipsermeister in Schaffhauscn; Glaser-
arbeiten an Joh. Hauser's Söhne, Fensterfabrik. Schaffhausen; Holz-
rolladenlieferung an Anton Grießer, Rolladenfabrik, Aadorf; Er-
stelluug eines OblichtS an Anton HrubeS, Schlossermeister in Schaff-
Hausen.

Der Neubau der Pfarrkirche Spreitenbach (Aargau) an Jos. Zini,
Baugeschäst. Zürich III.

Erw«tew»g des Rathauses in Solothur«. Die Abbruch-, Erd-
und Maurerarbeiten an Fröhlicher à Glutz, Baumeister; die Eisen-

an A. Glutz-Blotzheim, Baumaterialienhandlung; Zimmer-
arbeiten an Fritz Fr«, Zimmermeistcr; Dachdcckerarbeiten an JuleS

alleìnSàtîurn ì^âîbeiten an Gotîl. Kulli, Spenglermeister,

Festbautenfür die Aarg. Zentenarfeier in Aarau. Festhüttc und
GarderobmhauS an M. Zlchokke, Baugeschäst, Aarau; Festspielbühne
an Ad. Schäfer, Baumeister, Aarau; Zuschauerraum an I. Schmuziger,
Baumeister, Aarau; Aborte und Einfriedungen an I. Wolf. Bau-
meister, Aarau; Bierhalle, Pferdestall, Garderobe, Buffet für die
Spielenden an L. Strohmey«, Kreuzlingen.

Bauarbeiteu im Seminar Krenzlwgen. Erd- und Maurerarbeit
an Allenspach, Maurermeister, Kurzrickenbach; Zimmerarbeiten an
Ammann, Zimmermeister, Kreuzlingen; Schreinerarbeitcn an Läubli
u. Sohn, Ermatingen; Parquetarbeiten an Luchner, Parquetier, Kreuz-
lingen; Schlosserarbeiten an Kressibuch, Schlosser, Kreuzlingen; die
Spenglerarbeiten an Rutishauser, Flaschner, Kreuzlingen; Dachdeck«-
arbeiten an Forster, Dachdecker, Kreuzlingen; Malerarbeit an Lang,
Mal«, Kurzrickenbach.

Fugenlose, fußwarme Holz-Stein-Fußböden ans „Lapidit"-Maffe
werden durch die Firma Ed. Wüthrich u. Co. in tzerzogenbuchsee in
folgenden öffentlichen Bauten ausgeführt: Kirche zu Aarwangen,

Jnselspital zu Bern, ein OperativnSzimm«, Kaserne in Thun, für
vorläufig einen Raum.

Neues Oekonomiegebilude der Sennhüttengenofsenschaft Gattilon-
Sihlhalden. Sämtliche Arbeiten au Josef Bühler, Baumeister, in
Thalwtl.

Neues Krankenhaus Einsiedeln. Sämtliche sanitären Einrich-

tungen an Rob Liechti, Ingenieur, Zürich I.

Hochspannungsleitung Seebach-Wer-Grüninge». Die Aktienge-

sellschast Brown, Boverì à Cie. in Baden hat den Bau der Hoch-

svanmmgSleitung 25,000 Volt von. Seebach-Schwamendingen-Walli-

sellen Dübendorf-Schwerzenbach-Nänikon-UKer-Goßau und Grüningen

an Gustav Goßweiler in Bendlikon übertragen.

Gaswerk-Neubau St. Gallen. Die Erdarbeiten und die Legung

der GaShauptlcitung von der Gasbehälterstation im Schellenacker b,S

zur „Klone" in Gvldach an Bauuntcrnehm« Frey. Rorschach.

Neubau der Buchdrucker« Müller, Frauenfeld. Bodenbeläge an

Hermann Schultze, bautechn. Bureau, Zürich I. Fugenlos« Holz-

^
Verputz- und Gipserarbeiten des neuen Schul-und îwàde-

Hauses und der Turnhalle in Menziken. Gemeindehaus: Fanden-
und innerer Verputz, exkt. Keller, an Spony à Picc', Zürich II >

Turnhalle: äußerer und inner« Verputz nebst Keller im Gemeinde-

Haus an Bär u. Sohn in Menziken.

Rclonstkuktionsarbeiten am Vorzeichen d« Kirche Laufe« und am

Meßmerhaus. Sämtliche Arbeiten an Hablützel-Gasser, Baugeschaft,

Feuerthalen. ^
Straßenbau Ostttfingen-Wangenthal (Schaffhausen) an Hautz«,

Unternehmer, Schaffhausen.

Neubau Konsumverein Baden. Bodenbeläge an Hermann Schultze,

bautechn. Bmeau, Zürich I Fugenloser Holz-Terrazzo.

Die Erstellung eines eisernen Schutzgeliinders am Grabserbach

an U>r. Eggenberger, Schmied, Grabs.

Beim Wettbewerbe zur Erlangnug von Entwürfe» für «n neues

Archiv in Neuenburg wurden folgende Preise zuerkannt: 1. Preis,
Fr. 1200, an A. Dufour und H. Baudtn, Architekten, in Genf;
2. Preis, Fr. 300, an Albert Hauser, Architest in Viel (ex ssquo) ;
2. Preis, Fr. 800, an Robert Leitner, Architekt in Basel (ex ssquo) ;
3. Preis, Fr. 700, an Emil Frey und H. Geißl«, Architekten, Paris.

Wasserversorgung Oberriet-Eichenwies. Sämtliche Arbeiten an
Guggenbühl u. Müller, Zürich.

Gartenrestaurant Platzspitz, Zürich. Bodenbelag an Hermann
Schultze,. káyteà. Bmeau, Zürich. Fugenlos« Holz-Terrazzo.

Verschiedenes.
Kantonsschulbauten Frauenseld. Der Regierungsrat

richtet an den großen Rat die Botschaft betreffend eine
Kantonsschulneübaute im Kostenvoranschlag von 770,000
Franken inklusive Bauplatz. Dazu käme der Umbau
der jetzigen Kantonsschulgebäude für ein Konvikt, für
die historischen und naturwissenschaftlichen Sammlungen,
sowie entweder für die Bureauräumlichkeiten oder die
Kantonsbibliothek. Totalkostenbetrag 840,000 Fr. Die
Stadt Frauenfeld leistet einen Beitrag von 290,000 Fr.
Bleiben zu Lasten des Kantons 550,000 Fr., wofür eine
Volksabstimmung erforderlich ist.

Bauwesen in Rapperswil. Heute scheint die Lützelau
wieder zu Ehren gezogen zu werden. Ein Rapperswiler
interessiertes Geschäftshaus plant, einen Landungssteg
und Wirtschaftsräumlichkeiten zu erstellen. Ganz gewiß
wird dieses Unternehmen begrüßt werden, indem der
Rosenftadt ein neuer Anziehungspunkt ersteht, der so

recht dazu berufen ist, den Fremden in die Schönheiten
der Zürichseeufer vom Mürtfchen-Speer-Säntis bis zum
Pfannenstiel einzuweihen.

Im Osten Rapperswils erhebt der Meienberg feine
bewaldete Kuppe. Die dortstehende Villa Brändlin
wird momentan umgebaut zu einer Nervenheilan-
stalt für Frauen.

Kurhausprojekt Niederurnen. In Niederurnen, dem

ausstrebenden glarnerischen Dorf, beschäftigt man sich zur
Zeit mit dem Plan der Errichtung eines Kurhauses an
schönster Lage. Der eine und andere Besucher Nieder-
urnens ist gewiß schon den Stusensteig des Weinberges,
den „Burgweg" hinan zur Ruine Oberwindeck und dann
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